
]20

\>\ (las (M>li' 'raix'iiiilicd l'asl r-o laiiii al> das /weile, dieses deiil-

licli liiii'jcr als das drille. IJeiiii J sind die lliiileiveliieiieii Licucn

die Spil/e stark /.mieliiiieiid erw cilerl. ijie Eiiddonieu sind -ehinal.

^rlilaidv kiiiv.er als das ei-ste 'rai-seiiLilie(l. die Ilinterscdieiikel sind

weiULi' verhreilei I l'a^t Lilull dünn lani; jieluiarl: heim ^_ sind die

llinlei--(dii<'nen kiir/.er. breiler nnd ue^en die Sjdl/.e |d(»t/.lieh \er-

iireilei-t. di-i' Spil/.enrand hat kiäilii:«' l{andlini>|en. die l-jiddornen

sind etwas Ifi'eiler. <|er ^iriiijei'c mit denllieli 'jelidLicnei' Spil/.e.

Die Hiuteixdienkel sind kräfliLi'. am xindei'eii llamk' sein- dicdil

und stark lieliaaiM. (Jie .Mitte lilatt. \iir dem Innleien Kanik' mit

eiiiei- eiiiiiestixdienen üerstenreilie. |)ie Kialleii ^ind stdiwaeh ue-

Imuei' /ienditdi selimal. an dei' Sjiil/.e Liespallen: keim J ist der

8j)it/,en/,alni |ilr)t/.li( li in eine feine Sjiil/.e aiisue/.oLicn das inneiv

ZaiiiKdieii denlli(di kürzer als die S|)il/e: keim 4 ist drv Spit/eu-

/.alm stdimal und spitz, das Zälinelien ist kinv.. fast in dei- .Mitte

stellend. \)i.v [-'iililerlacdier ist keim J ^(dimal. ziemliidi s(ddank.

fasl uici'ade und wenii; kürzer als der 8tiek der des Y i'^t -*''

druuLicn und halk sd lanu wie der Stiel.

l'olbdam. im Fekruar kS!>7.

/oiiosoiiia (|ii(M'('iiiionlaria in.,

(Miic iic'iic Z(»ii(>s()iii;i-.\ i'l aus (Icii! 1\ liriiiLiaii.

1 ^'schriflicn \n\\ Dr. Bastelberg^er.

.Vis ieh \(ir melireren .lalireu anlim:. tlen lSi)annern mehr

A id'mei-ksamkeil zu schenken. Helen mir im Frühjahi- an Itamn-

slämnien sitzende Exemplare einer /.(iiioso/iHt- \v\ aid'. die mii'

in meinen früheren l-"aiiulerra in^ jiiehl \ orLickommen wai'.

Ks wai'eii. wie sich hei der I lestimimiULi' eriiah. uidljc auf-

fallend s(diarf uezeiidmete l<]\emplare von ni firiliiirid H.-8. einer

]''(ii-m. die nach Slaudinucr innner Udch als A'arieliil \(Hi pniicUirid k.

tiill. Jicreiks damals .-^tie^cn mir Licleueiitli(di einei- /ucht aus

Stelt. enfoiuül. Zeit. 1S07.
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dem Ei y.wvH'cl \\\)vv diese Ziiueliiii-iLlkeit niiC. Teh lieM-hloß

daher, die Saclie weiter /.u verlulueu und kann nun nach niehr-

jahriiier Prülun^- den Xacliweis lieleiii (hilJ nijiciliaria H.-S.

eine konslaute Form ist. (lie sieh dui(di die von piincfüvia L.

und andern /A)noiiot)ia-\v\v\\ ;^an/ versehiedeiien Raupen als ei^ieue

nute Art lu'kundet. Diese rutersuehiuiüen und ihre ResuHate

will ich deumaelist ausl'idii'litdi jiuhli/.iren.

Während ieh uiui. um mouliehst viel Material zu meinen

Inlersut huni;en zusammen/.ubrinuen. alles iinii. was ieh au älui-

liehen Thieren erhalten konnte, erbeutete ieh. uaehdem pinirldrid

liiniist vertloLieu Mar. am 1<). .luui 189(i ein IVisehes. aulVallend

kleines und stark rolh jiel'ärhtes A^ eibeheu. welches ich liir eine

AI)erratiou von piiiirldria hielt. .Vis nun die Raiiiieheu aus einer

.\u/.ahl Iv.er. die das Thierchen leiste. ausschlü])l"ten. erregten sie

sol'ort durch ihr abuoi-mes Aussehen mein Interesse. Die Rau])eu

entw i(dvellen sich sehr schnell, überholten bald schon iVüher ge-

scldüpl'te y)////c^/r/(/-Zu(diteu. /.eisten sicli aber. uan/. im Gegen-

satz zu den unverwüstlichen p(iiiclariü-[i-dn\)L'\\. sehr emplindlieh:

trotz sorgsamster Ptlege starben \iele weg. so dalj ich mir etliche

zwanzig 8tück zur vollen Entwicklung brachte. Da sich nmj

auch die erwachsene Raupe k(mstant in bedeutendem Grade von

den amlern .Vrten uatersehied. so war ich auf das Ausschlüjd'en

der Schmetterlinge sehr begierig. Rereits am '2(>. Juli kamen

eine Anzahl aus. denen rasch bis zum 24. Juli der Rest natdi-

t'olgte: im Ganzen !) J und 10 ^. Die Thiere. unter sich v. enig

• lilVerireud und Lianz ähnlich der ^Futter, lieferten eine zwischen

piinclarid L. imd poralii F. (und zwar i'rsterer näher) stehende

Form. Es gelaug mir. zwei C'ojuila hei-beizuliUn-en und noch

ein ^ im FVeieu zu langen (28. Juli lS9()j. Auch diese Zuchten

liel'erteu dasselbe Resultat liir iSchmellerling. l'uppe und Raupe,

so dalj ich nicht austeilen k(unde. in dem Thier eine bisher un-

beachtet gebliebene Foi'ui zu erblicken die ich in .Vubelracht der

^•e.rsclliedeneu Raupen lür eine gute .Vrt halte und in Xaeh-

Iblgeudem kmv. bt'schreiben will. Ich behalte iidr genauere Mit-

SieU. eutomul. Zeit. 1S!)7,
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tliciliuiuen über die Bi(»l(\üie u. s. w.. so^^'ie die AliliildmiLi vor

iiiid will (las Thicr nach dein Kiimloit Kichlieru ZdiidSoiiKl

(jiirrciiiniilldrid in. nennen.

An Mali'i-ial lieLii'n nnr ans nielncren Zneliten inid Fan-a

:!4 Sliiek Vdi'. /um ACrulfidi dienen ühcr !.%(• pidirUir'm und

ponild. Die (JrTjlJe des 'riiicre,-- scliwankt weniu. l>cti;iL:l din'cli-

selniilliieli 2'A mm (also etwa dw l<'iiin(/idrid Fncdis cnlspreehend ).

Die Fl ÜLi'el lo rm ist ut'.^en piutchiria mein- i-inidlicli. die Spil/.e

der Viirderlliiii'el weniLf Norucv.ouen. die Ilinlerlli'mcl wcniu ueeidxt

aid" H.ip[)e 4. Die (Im ndl'a rite der Oberseite ist auf den Vordcr-

und Ilinlerllii;j,eUi l)leieli-le(leru'eib {w'w die (IrnndTai-be (\rv j)iiitr-

Idrlü und porata).

Diese Cii'undlurbe ist jedoch last ;_ian/. xci-deckl Non der

dichten seliarlaelndthen. etwas ins Rostlarlx'ne /.ieliende Hcsläu-

bun^-. welclie den ganzen Adriierllii^el bedeidvt. bis auf einen

etwa j mm breiten Streiten liings des V(u-(lei'randes und einen

etwas breiteren Kaum nebi-ii der Fliii>('ls]dt/e. Dieser Kaum

neben der 8j>it/.e mid der AOrderrand sind nnt wenigeren und

dünneren seliwarzen Attunen bestreut. Auf den llintertlüi^cln ist

die IlestäuluniLi' etwas si-bwächer und lüL'l am Yorderrand und

Aiü'eiu'and einen etwa 2 nnn breiten Streifen frei, wo sie durch

eine s[(ärliche dindvcl \i(»letle Hestiiubunn' ersel/.l wird welche

die helle (irundlarl)e stiirker durchscheinen liiiit.

^'(ln den beiden l'unk treiben besteht auf den N'oider-

niul Hiiderllüiicln die iiui'iere. etwa j)iirallel dem Saum \er-

laufend. aus /.iemlich kräftigen scdiwar/.en l'unkten: bei einzelnen

Iv\eni|dai'en sind mehrer<' dieser l'inikte Lianz roth. Die innere

Punktreihe ist schw iiciu'r: auf den ^'tM(lerlliiu('ln niei>t mn' durcli

einzelne l'unkle au'^cdeutet. aid' den J linterllüL;eln meist in eint^

dünne liran^chw arze IJoucnlinie Zll^an^nenlliel.')end.

Saumlinie aus dünnen, schwarzen Sti'iclien bestehend.

b' ranzen eiidarbii;. bcilii'elb wie llohseide. Dei- .Mittel-

scbatlen ist auf den A'(U'der- und liinterllü^eln bei i\ri[ ni(dd

al)ii('lh)L;-enen 'l'hieri'ii fast in seiner lianzeii Lüiil^c breit ^(•llal•laeh-

Stctt. tiiitonicil. Zeil. IsüT.
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roth au,uele<it nur tiuiiz am yordeiTande Acrlieri er sich auf den

V(ird('i'lliiu<'lii iiaclidciii sich liier eiiiiuc scIiwar/AinlcKc Aloiiic

aiij;('s»'l/.l ha hon. Audi auf den Iliulcrllügclii uiiiuni er ^cucn

(h'ii Vdi'dcrrand /.ii einen schw ar/,\i()letten T(Ui an.

I )ie Millelauucn auf den Klü;jeln sind idehl shirk enl-

\\ i(d\eh ; innnerliin sind sie liei last allen Exemplaren auf den

^'()l•de^ll(iLieln deullitdi sieiitliai-. \\;ihrend sie auf den iliiderllüLichi

schwächer oder las! ganz, lelilend sind. Sie hesleiien mu' aus

\\ eilten Fleckchen nhne heso nde i-e Vmrandunii'. \erlialten siidi

also wie meistens die Ani^enllecke bei nißriliaria.

J)ie rnlerseite ist hlußLielli. aul' den Vorderlliiu'ehi hei

l'asl allen Exemj)laren etwas roth aniiellouen. dicht und üleitdi-

mäljiu mit schwarzen Atomen bestaubt. Aul" den Vorderfliigeln

ist hier der Mittelschatten mehr oder weniger (k'utlich anüegeben.

Die äußere Punktreihe ist imleii auf den vorderen und hinteren

Flügeln deutlich sichtbar, aber schwächer und aus kleineren

Punkten gebildet, wie aid' der Oberseite.

Wie aus dieser Hesidn'eibung her\(trgeht. kciinite das Thier

nur nut pintclurhi k, und poruta F. \('rwe<diselt werden. A (Ui

piniclaria L. unterscheidet es sich Jedoch erstens durch

seine weißen Augenllecdvc. die der piniclaria fehlen. Zweitens

hat piniclaria die so charakteristischen, meisl stark dunkel

rtit heirot hen Staubllecke am Rande der Vorderllügel. welche

wiederum meinem Tliieie durcdiaus rehlen. Drillens ist die

(irundlarbe bei (\iu'rciili(inlaria auf N'order- und lliiderllügeln

gleich, wiihrend sie bei pinichn'ia aid' den liinlerllügehi deutlich

heller ist. \'ierteiis ist die rollie IJesläubung bi'i piniclaria

viel geringei- und dünner gewöhnlich nur aul' einen kleineren

Raum besclniinkl und nicht über RipjX' 3 oder 4 hinausgehend:

bei meinem Thier tiagegen \iel dicdiler. ninmit sie l'ast. mehr

porala ühidich. die ganzen Flügel ein. Fünftens ist bei pinic-

laria der Mittelschatten relati\ dünner, schwarzgrau, niu' auf den

A ordei-llügeln in seinem hinlei'en Tlieile i'olh angellogen, wiihrend

er bei ijuerciiiionlaria auf V(U-<lei-- und llint<'rllügeln fast in

Sictf. iiitoiuol, Zeit, IS'IT.
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uaii/.ci- Aiisdclimiiiu hrcit scliarluclii-olh anui'U'.ul ist. Seclisloiis

iiiilerscheidcl auch die Grrtlk': piinclarid ist dtircliwi'u- niclil

iinerlieldicU gruPxM": sie niißi his 27 mm Flügelspuamuig-. wälirend

das beschriebene Tiiier. in dn- Größe l'ast uanz gleieli bleibend,

(birehsehnittlich 2o mm hat. Auch liaben die Fran/.en. bei

uüserm Thier einfaeh gelb, bei jxiiicUtria mehr oder weniger rothe

Beimisehiing. und endlieb giebt aueh. besonders l'ür gctlogene

'l'hiere. die bei pinirldrid stärkere Kinbiiehtung der N'oi-derlb'igel

hinter der Spitze, sowie das deutlieherc Kck auf Ri)tj)e 4 der

llinterllügcl gegenüber der mehr runden Form (h'r (jiicrciiitoiiUtrid

einen .Vnhalt l'ür die rnterscheidung.

Heim A'ergleieh mit porald F. Ihiden a\ ir als l'nteischiede

erstens bei povata die stark entwickelten, aid' ^'ol•dcr- und

llinterllügeln gleich großen deutlich mui'andetcn Augen, die bei

(jiicrrimoiildria mir. namentlich aid' {\{'n llinterllügchi. wenig ill^

Auge lallende weiBe Fleckehen sind. Zweitens hat poralii l'a^l

innni'r ..graue Nebelflecke''' (lleinemami 1. 71<»)N(ir (h'in Sainne.

w eiche der qncrcimotilaria leiden, wahrend dagegen drittens

unser Thier die deutlichsten Tindvl reihen /.eigt. welche Aviedei'um

der pniicldfia mangeln.

Wenn somit scIkui durch die Zeichnung des entwickelten

Thieres der Nachweis erbracht ist. daß es eine bestimmt abge-

gren/Jc Form darstt'llt. so wird dies besondei'^ auch durch die

lüologie -- llaupe und l'uj»]>e erhärtet welche ich in eiiiei'

s])ateren Arbeit eingehend besprechen werde, üloß kurz will ich

V(U'läidig anfidiren. daß) die llanpe artlich verschieden ist. besiuiders

auch \oii dei- ihr naliestehendeu imiicldrid.

Die iiini(idrid-iim\\)r ist grasgrün ( nur einzebie sepiabrauu)

mit cliai'akteristischeii helh'ostrotheu h'letdven an (Irw Seiten der

Segmente )> bis S. Die llaupe der (jiicrciiitoiildrid dagegen ist

durchweg bra.iiu (bei meinen Zuchten ist mir nie eine grüne \(M'-

gekonnnen): sie ist schlanker imd sclunäciitiger als junicldrid

(uid ihr fehlen \()llkiiininen die helli'osli-olhen Seitenlle(d\e: daliir

stehen aber ln-i der (iii('rcii)t(itil(irid-\i,\\\\H- auf Segment )! S

Stelt. cntoinol. Zeit. )sii7.
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,\\ii (k'iu Riickcii (lmikcll)r;iiiiK' Raulen, wie sie ciwa die llaiipe

Voll Eiipilliccia ('(isli(/(ila 7,eiut, mithin nan/ verschieckMi v(tn

allen liisher l)esehriebenen Zo/?osoma-Raupcn.

Zmn Scliliiß erl'ülle ieli noeii die aiigeuelime Plliclit des

Dankes üeuen Herrn Anitsriehter L'iingeler in Bartseheid, der

mich in der IVenndliehstea ^^^nse dnreh Ueberpriifiing meiner

Uesnllale n. s. w. unlers(üt/Je.

Kiehlierii im RheiiiLiaii. im Fehrnar 1897.

Eine neue Psammoplüla-Art und eine neue

Varietät des Hydrous caraboides F.

Von 11. liütlei*^val«lf.

Psammophila arenaria n. sp.

Diese noch unbekannte Art ling ieh im vorigen Jalii'c in

der Umgegen<l G(dhio\\s in mehrei'cn E\em[)hu'en. so dalJ ieh

jel/.t (i J und 4 $ besitze, von denen t'in Stiiek aus dem Jahre

1892 slammt. Ich sammehe die Thiere mit den aiideicn beiden

PifdmiHophila- Arien /.iisammen, vom 24. .liini bis /.lun 24. .Iiili

an troekeneii. sandigen Orten im Kierernwalde. oder doch in drv

Nähe eines sok-hen, und honigsaugend aul' (k'n IMüthen von

8eal)iosa arvensis.

In der Größe und Farbe stimmt diese Speeies mit dvv

affmis so ziemlich überein. doch unterscheidet sie s^icli von diesi'r

und der ciatica auf den ersten Rlick durch die auf der Ober-

seite des Tliorax stets greise Rehaarnng. welche bei jenen scliwarz

ist. (Un-ch die stärker gekämmten Yordertaisen des $ und die

Skulptur (k^s Thorax.

r^ 13—17, $ 16—18 mm hang. Segment 1 und 2 ganz.

3 zum größten IMieil roth, desgleichen die Schienensporen, dii-se nur

bei einem ..^ dunkel: (lesieht i\v>< j^ in der Ausdehnung wie bei

ufjitiis silberglänzend. Ivopf, TIkuiix und Rasis des llinterleibs-

Stott. i iilomol. Zt^it. ISOT.
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